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Fxerableuuna der Rvgaenmelilvreiie
Die Hauptvereinigung der Deutschen Getreidewirtschaft

bat mit Zustimmung des Reichs« und preußischen Ministers
für Ernährung und Landwirtschaft eine Aenderung der Rog-
genmehlpreise angeordnet. Der zur Zeit gültige Roggen-
mehlpreis wird zunächst auf den Preisstand der Zeit vom
15. August bis zum 30. September 1935 zurückgeführt. Für
Berlin bedeutet dies z. B., daß der Mühlenverkaufspreis
für Roggenmehl Type 997 von 22,65 RM se Doppelzentner
auf 22,45 RM ermäßigt wird.

Diese Verbilligung wird noch wesentlich verstärkt durch
die Bestimmung, daß dieser Preis bis auf weiteres auch für
die nächsten Monate unverändert bleibt. Im vorigen Jahr
stieg der Roggenmehlpreis in Anlehnung an die �monatlich
steigenden Roggenpreise von . 22,25.. am ..ie-- Doppetzeutneik
Ende August auf 22.65 RM Ende Dezember. auf 22.90 im
April 1935 und schließlich auf 23 RM im Juli 1935. In
diesem Getreidewirtschoftsiahr fallen nun die monatlichen
Zuschläge  Reports! bis auf weiteres weg. so daß die Preis·
senkung im Laufe des Wirtschastsiahres immer größer wird.
Die Herabsetzung der Roggenmehlpreise ermöglicht. auch ser-
nerhin den Roggenbrotpreis trotz der unverkennbaren
Schwierigkeiten im Bäckergewerbe unverändert zu lassen.

Die Stabilisierung des Brotpreises ist keine leichte Auf-
gabe. während auf der einen Seite die Millionen der Brot-
verbraucher heute noch gegen jede Verteuerung des Brot-
Preises, auch wenn sie kalkulatorisch noch so gut begründet
wäre, unbedingt geschützt werden müssen, kann das Back-
gewerbe in vielen Orten und Bezirken Deutschlands den
Nachweis erbringen, daß der gültige Brotpreis mit den Un-
kosten kaum in Einklang steht. Die Marktordnung des
sieichsnährstandes auf dem Gebiete der Getreidewirtschaft
hat gerade hier eine Unordnung übernehmen müssen, die nur
etappenweise unb mit dem Einsatz eines ganzen Systems
ivohlüberlegter Maßnahmen zu beseitigen ist. Bisher konn-
ten die gröbsten Schwierigkeiten aus dem niedrigen Brot-
preis in einigen, immerhin nicht kleinen Bezirken Deutichs
lands durch die Bäckerausgleichskasse gemildert wer«
den. Dieses Verfahren hat sich iedoch in mancher Hinsicht
nicht als das beste erwiesen. Darum ist man fegt dazu über-
gegangen, den Ausgleich zwischen dem nun einmal unver-
änderlichen Brotpreis und den tatsächlichen Herstellungsko-
sten statt wie bisher im �Baugewerbe, ietzt im Mühlensektor
vorzunehmen.

In einigen begrenzten Gebieten sind die Roggenbrots
reise allerdings so niedrig, daß auch nach der neuesten Sen-
ung der Roggenmehlpreise untragbare Härten für das Back-

gewerbe bestehen bleiben. Hier wird in dem wesentlich ver«
ringerten Umfang und nach verfeinerten Methoden die Bäk-
kerausgteichskasse weiter tätig sein. Natürlich muß darüber
grundsätzliche Klarheit bestehen, daß das mancherorts beste-,ende Mißverhältnis zwischen dem Brotpreis und den Erzeu-
gungskosten im Backgewerbe nicht allein von der Getreide-
niirtschaft her� in Ordnung gebracht werden kann. Neben dem
Roggenmehlpreis spielen in der Unkostenberechnung des
Brotpreises schließlich noch andere, nicht minder große Un-
kostenposten eine bisweilen aussct!laggebende Rolle, so daß

- eine gründliche Entlastung des Backgewerbes noch von an-
deren Seiten der Ergänzung bedarf.

Die Brotpreisfrage war früher eine der leidigsten und
wirtschaftspolitisch umstrittensten Angelegenheiten.

heute gibt es nur eine Parole: Der Brotpreis muß
gehalten werben!

Dagegen haben alle gruppenegoisti chen Einwände zu schwei-
gen und es ist dann nur noch die usgabe aller Beteiligten,
denrichtigen Schlüssel zu finden, nach welchem alle gleicher·maßen dieser wichtigen ernährun s olitischen Aufga e ihren
Beitrag zu leisten haben. Alle d e e Maßna men stellen so
in ihrer Gesamtheit ein wohkausgeglichenes hstem sozialerPreisordnung dar, wie es eben nur innerha b einer vom
Geist des Gemeinwohles und der Verantwortung gegenüber
 TVolksgemeinschaft getragenen Marktordnung mag«i i .

Soziale an

Sonnabend, den 26. Oktober

isorduung.
Italiens Vorschläge

zur Beilequng des Wirtin-Konflikte;
Der nach Rom entsandte Sonderberichterstatter des

..Riatin« glaubt. daß Italien die eingetretene Entspannung
benutzen werde, um Vorschläge zur Regelung des Streites
zu machen. Riussolini sitze fester denn je im Sattel; ihm
stünden daher alle Möglichkeiten �- kühne wie entgegenkoin-
mende -� offen. Seit Dienstag sei die englische Regierung
im Besitz der italienischen Vorschläge. die die Souveränität
des Jiegus und den Völkerbundsgedanken wahrten. also die
beiden Grundsätze. für die England einzutreten behauptet.

.Um die Reinheit seiner Absichten zu beweisen, fordere· Wbentlirenzisndespaicht « ««. · Hm tin-i den-St f W«s « en Abessifikiåntund dem englisclyägrzptischen Srifdifrii Die
kürzlich, weniger vielleicht durch Geschutze als durch diplo-
matische Betätigung und durch Unterwerfung der Eingebu-
renen von Italien eroberten Gebiete Abessiniens fordere
Rom auf Grund des Selbstbestimmungsrechtes der Völker;
aber Italien werde nicht verhandeln, solange man ihm das
Messer an die Kehle fegen wolle. «

LUUUII Vckiiliiilltligblicksltlll
Ueber die Sitzungdes Auswärtigen Ausschusses der

französischen Kammer und die Erklärungen Lavals sickern
in der Presse noch einige nähere Angaben durch. Das � Echo
be Paris« glaubt zu wissen, daß fiel! Laval am Mittwochvcm
mittag vor seinem Erscheinen vor dem Ausschuß telephoniich
von Mussolini aus Rom die Ermächtigung geben ließ, die
Nachricht von der Zurückziehung einer italienischen Division
aus Libyen bekanntzugeben. Mussolini habe Laval ge-
antwortet, er erblicke in dieser Bekanntgabe nichts Nach-
teiliges. Laval habe fekner folgendes auseinandergesetzh
England habe auf Grund einer italienischen Herausforde-
rung � Drohung der Presse, Malta zu bombardieren -�� seine
Mittelmeerslotte verstärken zu müssen geglaubt. Er, Laval,
habe England und Italien wissen lassen, daß er diese Hand-
lungsweise natürlich finde und daß Frankreich in einem ent-
sprechenden {falle vielleicht ebenso gehandelt hätte, daß aber
diese Handlungsweise Zwischenfälle hervorrufen könne und
nicht dazu angetan sei, die Beziehungen wieder in Ordnung
zu bringen.

Er habe daher einen Wunsch geäußert; diesen Wunsch
erneuere er. ohne damit die Entschliußfreiheit Englands be«
einflussen zu wollen. Der Wunsch laute: England möge
wenigstens einen Teil seiner Flotte aus dem Mittelmeer
zurückziehen. Aus eine Zwifchenfrage habe Laval im Aus-
wärtigen Ausschuß erklärt, wenn Italien als Angreifer ge-
gen die englische Flotte vorginge, die im Mtttelmeer weite.
um den gelegentlich des italienisctkabessinischen Streiles ge-
planten Sühnemasznahmen Geltung zu verschaffen. würde
Firzinkreich der britisrhen Flotte unverzüglich seinen Beistande en.

Der Präsident der Sanktionskonferenz Vasconcellos,
hat die Sanktionskonfereiiz auf den 31. Oktober, nachmittags
17 U r, einberufen. Am Vormittag desselben Tages soll
auch er Arbeitsausschiiß seine nächste Sitzung abhalten.
Die Zuriitlziebuna einer italienischen Division

Die Nachrichten über die angebliche Bereitwilligkeit
Mussolinis, eine italienische Division aus Libyen zurückzu-
ziehen, lauten sehr widerspruchsvoll. Der diplomatische Be-
ri terstatter von Reuter in London will erfahren haben,
da die italienische Regierun die Zurückziehung der Divi-
ion angeordnet habe, ohne afür eine britische Gegenlei-
tung zu fordern.

Demgegenüber ineldet der römische Berichterstatter des ·
Reuler-Btiros, daß ihm von maßgebender italienischer Seite
eine Erklärung zugekommen sei. die auf die angeblich von
der britischen Regierung angeorbnete, Zuriickziehung von
zwei Schlcichtschiffen aus dem Mittelnieer Bezug nimmt.

Falls sich diese Metdun bestätige, so wird von italieni-
cher Seite erklärt, werde I alten möglicherweise einen Teil
einer Streitkräfte aus Libyen zurückziehen, obwohl dieseeiden Maßnahmen nichts miteinander au tun hätten. Der

l   1955.
diplomatische Korrespondent des »Dann Telegraph« schließ-
lich hört,.Mussotini abe das An ebot emacht, eine Divi-
sion aus Libyen zurückzuziehen· lege ioifion werde abernicht nach Italien zurückke ren, son ern nur nach Eripo-lis verleat werden.

Zieht England keine schiffe zurück?
Wie in London« amtlich bestätigt wird. hat der Staats·

sekretär Suvich dem britischen Botschafter Sir Eric Drum-
monb mitgeteilt, daß die italienische Regierung Anweisung
iür die Zurückziehung einer Division italienischer Truppen
aus Libyen gegeben habe.

Wie der diplomatische Berichterstatter dies Reuterbüros
gerzu ergänzend berichtet, war diese Mitteilung mit keinerlei
« itte Italiens hinsichtlich einer gleichgearteten Geste Enge
lands verbunden, Die italienische Geste werde m· London
warm begrüßt, doch werde darauf bestanden, daß diese Geste alstTeil eines Handels mit England betrachtet werdenur e.

In Londoner amtlichen Kreise-n werde nichts Endgüls
liges zu diesem Thema mitgeteilt. doch sei klar zum Ausdruck

b t. b it� e�. b "Enland imZEZIPWÆZTZIMZELYTSZikikixkmkåisqpksiiswem. s-
Es werde darauf hingewiesen, daß Italien in Libyen

etwa 75 000 Mann stehen habe, die sich aus drei Divisionen
zusammensetzten und bei denen es sich um 60 000 Mann
italienische Truppen und 15 000 Mann eingeborene Eruppen
handele. Darüber« hinaus befänden sich in Libyen Danks
und Flugzeuge England dagegen habe in zAegypten lediglich
25 O00 Mann, nämlich 15 000 Mann britische Eruppen und
10000 ägy tische Eruppen. Nach der Zurückziehung einer
ivision betehe immer noch eine große Ueberlegenheit der

italienischen Eruppen in Libyen über die britischen unb
ägyptischen Etappen in Aegypten.

Stillstand der Operationen
Rücksichtnahme aui die Ausateltbsverbandlunaen

Maßgebende italienische Kreise im abessinischen Opera-
tionsgebiet äußern sich möglichst wenig über den Stillstand
der militärischen Operationen in Ostafrika. Es verstärkt sich
mehr und mehr der Eindruck, daß dieser Stillstand haupt-sächlich auf die Ausgleichsverhandlungen in Europa zu-rückzu ühren ist. Eine Reihe von Pressevertretern ist aus
Eritrea abgereist. Vielfaih ist man in Pressekreisen der
Ansicht, daß die Feindseligkeiten schvn im Dezember end-
gultig durchgeführt sein würden.

Auf italienischer Seite erklärt man. daß weitere militä-
kische Operationen schon deshalb gegenstandslos erschienen.
weil sich ietzt eine �allmähliche politische Durchdringun �
ooll3iehe. Selbst aus den Gebieten Abessiniens. die enseits
der von den italienischen Etappen beichten Stellungen
liegen, träfen täglich Abordnungen ein. in denen ich die
Bewohner den italienischen Behörden zur Verfügung stellten
und Genugtuung über die Eroberung durch Italien bekun-
deten. Die Zeit arbeite also stir Italien.

Aus dem Danakil-Gebiet werden Aufklärungsflüge der
Italiener gemeldet, bei denen kleinere abessinische Gruppen:
festgestellt werden konnten. An der Somalifront, die ge-
genwärtig 500 Kilometer von&#39;der Küste entfernt ist, werden
Straßen von der Küste bis zur Front für den Wagenvev
kehr hergerichtet.

Aus dem Gebiet von Entiscio, zwischen Adua und
Adigrat, wird ein belustigender Vorfall gemeldet. Die ita-
tienischen Genietruppen hatten dort mit großen Afsenherden «
zu kämpfen, die die neugelegten Telephonlinien zu zerstören
versuchten.

Flottegitvnlereuz einberufeneginn am 2. Dezember.
Die britische Regierung hat die Unterzeichner des Lon-

doner und des Washingtoner Flottenvertrages zu einer am
2. Dezember in London beginnenben� Konferenz über die
Frage der Flottenbegrenzung eingeladen. Die Einladungen
wurden den· Bokschaftern der vier in Frage kommenden
wagte. Amerika. Frankreich. Italien unb Japan. zuge-e

Die britischen Dominions haben keine formale Einladung
erhalten. doch ist ihnen anheimgestellt worden. Vertreter zu



entsenden, falls· sie dies wünschen sollten. Die Olierkoiiis
inisfare der Dominions in London wurden deinentsprechend
verständigt 
die Londvner Bvtschafter der Flottenmächte die Fiihrung
ihrer Abordiiuiigen übernehmen werden.

Neue Vorlttilaaes
Der englische Botschafter erneut bei Donat.

Paris, 25. Oktober.
__ Ministerpräsident und Auszenminifter Oaval hatte eine
tangere Unterredung mit dem englischen Bolfchas . Man
nimmt an. dasz Oaoal bei dieser Gelegenheit dem Itotfchafter
die Anregungen »der italienischen Regierung zur friedlichenLesung der abefsinifchen Ira e übermittelt hat. Ueber den
Jnkhalt der italienischen Dorf läge liegen keine genauen An-ga en vor.

»Stntransigeant« spricht von der Forderung Mussolinis
auf Einverleibung der gegenwärti von den italienischen
Ttjuppen besetzten Gebiete und au  Errichtung eines vom
Volkerbund an Statten zu vergebenden Mandates über die
außerhalb des Stammgebietes liegenden abesfinischen »Ko-
lonien�, wahrend die amharifchen Provinzen unter inter-
nationalen, d. h. vorwiegend italienischen Einfluß zu stel-len waren. Die Grundlage der neuen Anregungen bildet
nach dem» ,,Paris Soir« der Bericht des Fünfer-Ausschusfes,
so· daß dieser Ausschuß geeignet wäre, die Verhandlungen
wieder» auszunehmen unb au einem Abschluß zu bringen.
Ein} Hinblick« darauf, daß die Frist zur Durchführung der
Suhnemaßnahmen in einer Woche abläuft, hofft man aus
ein beschleunigtes Eingehen der englischen Regierung aus

F» 
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die neue Möglichkeit zur Beilegung des Streites.

siiiier antun
Aiifbahrung und Beisetzung des vereinigten Reich-statt-

· halters Sees-er. »« «
» Deikverewigte Gauleiter und Reichsstatthalter shszaupts

inann Loepertiegt aufgebohrt in derBorhalle des. Reichs-
ftatt alte�i�äaäfes.®_?Ito%bemi%artal_ galten sszSiitSeiner ie a e. er arg e wir von. .-_un � .-
Männern statuiert. Auf dem Sargdeckel liegt die Fahne
der Bewegung gebreitet, die der Bei-einigte iii Anhalt und
Mitteldeutschland zum Siege trug. Zufeinen Füßen ruht
das Qrdenskisserk Man sieht fihleifengefchm-ückte Kränze
der Stadt Desfau und der Gemeinde Mildens « _
Ehrenburger Hauptmann Loeper war» Mattes. Licht wirft
Einen gädamigten Scheiig auf�! die zahltjeiiheiifgcxiiergdeitrte an ein _oteii vorü erzie en und ;  ein _ eu =schenjtzruß die tefzte Ehre erweisen. Bist« ertönt leisesFzarmoniiimspiel feierlich dtårsch den» »·  Drei »List»ei·i,ixr Zeichnung aufgelegt, fu ei_i_ sich i » er mehr, denn» die.cihl· derer, dieden Toten ehren wollen "i-ftagewaltig, roß.brtgesletztflaufen Telegranime aus dem «g· ksen Rei �mrauer au e ein.

Nachdem der Bevölkerung Gelegenheit gegeben worden
ist, iiorh einmal stillenAbschied von defaisbereryigten Gau-
teuer Reichsstatthnlter Lpeper zu nehmen, wir? �bie fterbliiheHutte am heutigen Freitagabend zzvifchvftt 2 yunb 24 Uhr
vom» Reichsstatthalterhaus zuniFriedriitFTheater überge-
führt iind dort aufgebahrt werden.

Die Beifetzungsfeierlichkeit findet arti. Sonnabend statt.
Um 11.25 Uhr beginnt der Staatsakt im Friedrich-Theater.
Vor-gesehen ist ein Vorspiel aus Parsifa«ls,"dem,,ke�rn Vorfpruch
»Sei getreu bis in den Tod? folgt. EsIi feigen sich die
Traueranspkachen an. EinTrarcermMs Hi. Unter denleifen Klängen des Liedes vom guten m: egjwirb dann
der Sarg vom Theater zum Wagen getr en. uns Trauer-
gefolge begibt-sich durch ein Spalier von» ·A.-Mann&#39;ern riach
dem Vorort Mildensea .wo der Sarg szoorjztier Ehrenhatle
aufgebahrt wird. Dann sprechen zwei Geistliche und imAnschluß der Stellvertreterin:  Bauleiter Staatsrat Eime-

URHEBER-RECHTSSCHUTI ouncu venuo OSKAR MEISTERiWER°AU
�8. Fortsetzung! , -

er mit herum, weil
Funktionenge einen

an, möchte ich
konnte» Friedel auch· nicht sagen sie nahm sichaber vor, Brdmmel die weitere Unicrstützuiig eines so

,,bildiingshungrigen« Mieters zu nnterfogen.
Vorlaufig wandte Sie get! wieder ihren Feftsorgen zu.
,,Z8ieviel hatt-erstern ab titltbelk  Pgztfeltitew 693a;"au ommen no org, u e er un ». a! zw
»Um Gottes« willcn, das wird ja eine fürchterliche

Arbeit für Sie, Frau Schuster» reif Hat! ers rocken.
�kann man denn nicht das ganze eng fertig aufen?
Hei! würde gern . . .«»Ich weiß, daß Sie bereit sind, denggamteii Oster-buchen vom Konditor zu be leben, lieber.rr Weigeltfd! - kleine Frau. �et er da « a eHebe ich Ein-sprii Selbftgebacken s meckt er Wer. eit ich Nora
zur ilfe habe, ist die rbeit auch n cht so groß.«

Frau Schuster strich dem jungemMädchcn übers,
Haar, was inBrauns verliebter Mannerbriift Neid-,-
gefühle wachrief. __
,,Hat Zemand nocl besondere Wlit set« fragte siedann. » tapfkuchem Streuseltt Butte ucheu.«
Wer viel fragt, krie t viel Antwort. _ ·
alle schrien nun dii cheinanber. Leder hatte plotzli

ein Lieblingsgebäcb Keiner hörte aitsden anderen un
jeder su te feinen Nachbar u überttstttupfeir

Die S aimngä te wollten toller: haben. .
�Sieh habe nia in Salzburg wunderbare Brezeln ge-ges« e « krähte Braun.
osgacrktHall wurde von dem allgemeinen Wirrwarrange e . .

»Ja Siidaiiierita maxht man zu Ostern Tortiltas ans

Ein englischen Kreisen wird angenommen, daß «

Reis, Pfeffer, Toniatcii iiiid brauner Biittcr,« ciszähltcer &#39;

bäcf, das nach ihren Schilderiiireii die Kuhne aller�
Kuchen war.

uns iii

lting.� Unter Trominelwirbel wird der Sarg zur Gruffges» .agen.
Der Reiohspropagandaleiter der RSDAP., Reichsiiiinis

ster Dr. Goebbels, gibt bekannt: »Auf Befehl des Fiihrers
ordne ich an: Alle Gebäude der Partei unb der ihr ange-
schlofsenen Verbände flaggen aus Anlaß des Ablebens des
Gauleiters iind Reichsstatthalters Wilhelm Friedrich Loeper
in der Zeit vom 25. bis einschließlich 31. Oktober halbmast.«

halt-malt im sonnen Reiihsgebiei
Der Reichsininister des Innern gibt folgendes bekannt:

Aus Anlaß des Ablebeus des Reichsstatthalters und Gau-
leiters Loeper flaggen ain Beisetzungstage Sonnabend, den
26. ds. Mts., die staatlichen und kommunalen Verwaltun-
gen, Anstalten unb Betriebe, die sonstigen Körperschafteinnstalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts und die
öffentlichen Schulen im ganzen Reichsgebiet, also nicht nur
im Gaubezirk Magdeburg, halbinast. »

Gangstertrieg in New Wort
Sieben Morde in einer Woche.

Jlew York, 25. Oktober. Der berüchtigte Jiew Yorker
Gaiigfler Diilch Schult!, alias ANY! Itegenheimeih wurdein einer kleinen Spelunke in der ä e von Jlew York von
einer egnerifchen Bande mit Mas iiieiigewehren nieder�
geschof en. «

Schultz hatte in den letzten Jahren der Prohibitioii den
gesamten Bierhandel in New York kontrolliert. Er hat
zahlreiche Morde auf dem Gewissen und ist der letzte
Gangster der Prohibitionszeih dem es geliingen war, den
Verfolgungen der Polizei zu entschlüpfem

Der niedergeschosfene Gangster Dutch Schult; lie t im
sterben. Seine zwei bei dem Ueberfall fchwerver etzten
Leibwächter sind inzwischen gestorben. Kaum eine Stunde
nach diesem Ueberfall ratterten schon wieder die Maschinen�
Pistolen. Diesmal auf dem Broabwau, wo an der belebte-
ften Ecke zwei andere Mitglieder der Bande des Schutt; in
einem Iriseurladen von feindlichen Gaiigstern niederge-
schoffen wurden. Jn den letzten Wochen find in Arn! York
insgesamt sieben Gangster tot aufgefnnben worden. Die
Mörder konnten niemals gefaßt werden.

Ein Deutscher Nobetiireisttager
; Stockzceilm 25. Oktober. Das Lsehrerkollegiu deskarg-sinkt �n pag-»wi- in Skspkbdl da! M. links-VII s»Jiobelprets »für ysipivgie iind einigt! dem ros »»orkjanis Sack-man, Zrekbur  Brewgau!. r» seine Entdkckiiiigsan däm Drgaiiisritoreffe t während der embryonalen Ent-

wicklung verliehen.

«

ausnahmen . . .
Das Urteil gegen die sammelten. _

« M M» » drum. 25. Üf�ä�et�.» . »«  »  ».  »»
York-k- von MFZIZYTZZTZYPZTVFSH F. KARL? aß�:rein otiishbfes in fxiitsah »He-crust. somit· ne�
n� �ST «. etertxeboiiaixkxietfiiricho
and Haut v us, wurden auf Grund Gesetzes oodes «
zur: 1934 ber del fihen siautzasagkhztigreii gern: n?tfä J »

das Urteil

weil sie .. �"e&#39;re Verletznii en »
pflichten begangen hätten. Das rteil genug ltig. rdem Gesetz besteht keine Beriifiingsniög chkeii gegen feine
Durchführung.

Die Begründ"ungen, mit den-en die Urteile gegen die
Heimattreuen von Malmedy versehen sind, enthalten einen
allgemeinen Teil, der für die vier Besehuldi ten ziemlichübereinstimmend lautet. und der die ioeienticbe Grund-

Uud Niyra Sötelaiid wußte das« kiiczept zu einein Ge-

,,Man nimmt ein Dutzend Eier, zwei Pfund
Butter . . .«
skrau S uster hielt sich lachend die Ohren zu.H riedel chlug mit dein Löffel an ihre Tasse, iiui sich

verständlich machen zu können.
,,Vere rte Hausgenossen, auf Experimente türmen wir&#39; teinlaffen, sonst verunglückt ivouiöglich die
anze Osterbäckerei. Kurtchen Braun, Sie uiusfcn auf

Ihre Salzburgcr Brezeln verzichten. Der Stollcn derStammgäste wird auch abgele!nt, weit das »ein Weih-
uachtsgebäck ist. Dann können wir Ia gleich Pfann-
kuchcn machen . ._ ." _

»Hm, ja, mit Ananasfiilliing,« schwärmte Taro.
,,Fräuleiii Sökelands Rezept mit dem» Dutzend Eiern

stammt offenbar aus einein Kochbiich jener prahistowschtstri Zeit, wo jedermann noch eine eigene Hiihuerfarma e ll
,,Haaach, meinen Sie damit, das; auch ich prähistorisch

bin R« fragte Myra beleidigt. _ .,,Bewahrel Sie haben as Rezept sicheovon Ihrer
lieben Großmama geerbt. Uiid Herrn Weigelts Tor-
tillas aus Reis iind Pfeffer sind über! aupt kein Kuchen,
sondern eine �Bombe! Es ibt nach ewährteui Mitfter
Eliapfkiichen mit iind ohne iosinen . . .«

»Und eine Torte mache i auch, für die· uns {gebe
Weigelt die Schlagsahne spen irren Darf,� tröstete FrauSchriften als sie Halls geknickte Miene ah

,,Uffl«·stöhnte Braun. ,, ch habe vom bloßen Fu-hören Hun er bekommen. ie ift�s nun aber mit en
Gehrkes? ie gehöreri doch aiich ins �baue Haruri atRa Süd; Soll mein Freund Dinge etwa ausgefchlossene lwer n . «

,,Gehr»ke ist ein netter tlitenfrh," sagte Frau Schuster.
�Steg! mochte ihn nicht kränken« »» , _� atürlig wird Herr Gehrke cirigelaben," entschiedFriedel. ,, ber daiiii müssen wir Aliviiie aicch bitten�

,Sonst erlaubt sie nicht, das; Maxe Koffer iind Kuchen
kr . t//..lueb..te Braun» . . . . . . . ..Ha! glaube, Frau Geht-te wird iiicht kvnnneii soc-klein«ki n �e . t

o

te» ialii it
,, anii

in seine Redakisctjivatz mit Rom, die er fiir den Abend ins Kind ein-U . .

zu tun. iltehint lieber die

geschichte diktieren, Fräulein Friedel?« b

äiiitibel?� fragte der _
guiigen fest das; Halt ckn frtcrjdes Gc« &#39; diktieren ?«

Vielleischt macht Herr Weg-fett den vierten M» a «
verschwand in seinen Zinimcrtu

lage für das Urteil bildet. Für seden der einzelnen Bei»
fchuldigten ist sodann noch eine besondere Begründung hin«
zugefügt. Entsprechend der These des Staatsanwaltes wirden Beklagten vorgeworfen, daß sie darauf aus egansänLeim, die Ordnung in Eupen-Malmed umzustoxszen die Rückkehr des Gebietes an Deutschlan durch einen hart«
näckigen Feldzug betrieben zu haben. Die Or anifationen
der heimatbewegung werden in dem Urteil als rgane hin«
Yestellh die darauf aus« egangen seien, die Angleichung derelgien durch den Ver ailler Vertrag zugefallenen Gebiete
zu verhindern.

Die Auffassung, daß das Ausbürgerungsgesetz im Wi-
derspruch zum Versailler Vertrag und zur belgifchen Ver·
fassung stehe, wird in der Urteilsbegründung zurückgetrie-
sen. Es wird erklärt, der Versailler Vertrag habe nicht -
wollt, daß Belgien solche Bürger für immer behalten müsse,
die eine gegen den Bestand des Staates gerichtete Tätig-
keit entwickeln würden. Die Urteilsbegründung
ter ausführlich Briefe und Schriftstücke, aus denen ledi lichhervorgeht, daß die Beklagten sich für eine friedliche Lösiiigder Frage Eupen-Malmedy durch eine ordnungsmä ige
Wiederholung der Abstimmung eingesetzt haben.
roter Faden zieht sich durch die Urteilsbegründung die
These des Staatsanwalts, daß die vier Führer der heimat-
treuen Bewegung sich fortgesetzt im ·Sinne einer Abtrens
niing Eupewällialmedys von Belgieu zu Gunsten einer freni-
den Macht betätigt hätten. Die Organisationen der heiinats
bewegung und die Zeitung »Der Landbote« hätten eine
Tätigkeitund eine Propaganda entfaltet, die aus die Ver-
wirklichung dieser Bestrebungen gerichtet geweseii sei.

Potenz Hviiriirogramm
Die Notwendigkeit der beantragten Vollmachten.

Warscham 25. Oktober.
Die Sondertagung des Warfchauer Sefm, die zur Ver-

abschiedung eines Vvllmachtengesetzes für die Regierung
einberufen worden ist, wurde in Anwesenheit der gesamten
Regierun und vieler Diplomaten eröf net. Ministerpräsisdent Kokscialkowski ergriff das ort, um das von
der Regierung beantragte Vollmachtengesetz zu begründen,
das den Staatspräsidenten ermächtigen soll, Gesetze in wirt-
schaftlichen und finanziellen Fragen auf bem Iterorbnungs-
wege au erlassen. Die Vollmachten sollen zeitlich begrenzt
sein und am 15. Januar 1936 erlöschen. Der Ministerpräsfii
dent- erklärte, daß« er die Richtlinien des Gesamtprogramins
feiner Rdgieriing ber Kansas-er bei aiubringnng des Srna-ts-
haush is, d. h. bei der ordentlichen Tagung im Rudern-der
darlegen werde, so daß er sich ietzt daraus beschränke. bie
Notwendigkeit des Vollmachtengesetzes zu egriindew

Die Rede des Ministerpriisidenten war ein starker Angel!
an die Kammer iind an die Beoölkeriiug, in engstein Wer-
irauen mit derRegierungzusainmenzuaikbeiten und derer 
ieften Willen, die brennenden Wirtschaftsfragen einer Lö-
sung zuzuführen, o ferwillig zii iinterstutzen.· Wenn Po«
ten einem besseren orgen entgegengelfen wvlteqnüsseiiuch
unter roßen Opfern jiächst uiid zu allererst einmal w:Staatsgaiishalt ins eiihgewicht gebracht werden.

Im einzelnen erklärte bei: Miitisieikstitäsldenh das; diå
uotiiisctjeii Skaatseiiiniahmrin die vor fünf Jahren über brei
Milliarden betragen hätten, g� eiiniiirttg nur auf Wut!
Zliiltioiien belaufen. Auch bei gr ter Beschränkung alter
Ausgaben seien diese Einnahmen ni l genügend. un  diedringenden, Bedürfiiisge zu decken. aheriiiüsse �an eineErhöhung der Eiiina meqiielteii u an eine weitere Er�
fjisarnis auf der Alisgabeiiseite herangegangen werden.

Die Re ierung werde also eine Reform der Einkommen-
steuer durchführen, die die Steuersätze erhöht und den Kreis
der Steuerzahler erweitert. Weiter werde eine außeisdrs
deutliche Besteiierun der Vergütungen eingeführt werden,
die aus öffentlirhen ondsgezahlt werden. Um die Lasten.
der Oeffentlichkeit zu erleichtern, werde die RegierungSenkuna der Lebensbaltunaskostem d. b. der Mieten r

,,WeiJlTchciiefTeii�dict iiiacht iind ic jctzTiiiif schlanke
.Linie trainiert. Sie iiiinmtsogar
stunden. Mit Fräulein Blondini zusammen«

ei iiiir Gymniistib

»Ich turne bei Fräulein Krell, um mich für meine
Arbeit gefchineidig zu halten,« erklärte die Artiftim
»aber warum sich die arme, alte Frau so abquält . . .«

,,Alt»? »Das lassen Sie sie ja nicht hören, FräuleinBlondinn

b« 
»,,Iedenfalls werden Gehrkes als Hausgenossen ein-
geladen,«

,,Alwiiie»hat einen Piepinatz seit sie Halls Geld be-
m,« lachte Braun.

» schloß Friedel die Debatte. ,,Hat jemand noch
orschlage fur das mit?�Braun hob die Hand.
,, ch! Das Oftereiersuchcii wollen wir ·in Professor

Wa ters Atelier verauftalteiu « Sind Sie einverstanden,
Meister-P«

»Mit dem größten Bergiiiigcn,« versicherte der Maler.
Dann zcrftreute man sich.
Jeder ging an seine Arbeit.
Frau Schuster zog Nara in die Etliche. Braun wollte

· tion. Vorher hatte er noch einen kleinen

,,Gerii, Herr Braun, wenn Tantc Klar-a auch mit-boinnit.�
r
Braun

»Nein, Herzchcnxs lehnte grau Schuster ab. »Ich habe� iedcl mit«
,,Einverstandcii,« sagte und verschwand

pfeifen»!
Im Korridor traf er auf Hill iind Friedel!
»Kann ich Ihnen heute uachmittag die Revolutions-

at Hall gerade.
,,Leider geht es heute nich , Herr Weigelt. Ich wollteo-f-

mir eben die Abfchreibearbciten aus Herrn Müllers
Zimmer holen, di
Sachen sollen heute·

e er für uiiclxdiigelaften at. Die
w b d ndochSfortgktscfhicktlixersen! H _�i! er a en s siii «ie o enti rei, eines� Iournalist iind ttellte mit um

cht machte.
»« a, gewiß. Wokleii Sie « · »,, ee, aber mit Ihnen und Nora ins stinogghen. 

ann."
weis; ich noch ni ,« knurrte der wiitcnd iind

lssortsctziing folgt!

aitiert weis»

Wie ein,



kleine Wohnungen und der Tarife für Etektrizitäh Gas ufif «
sorgen. Mit besonderem �Beifall begrüßte die Kammer die
Ankündigung der Regierung, daß sie die Lasten der Lands wirtschaft senken werde, da eine rentable Landwirtticljafts
iinerläßiche Vorbedingung der wirts aftlichen Besserung
sei. Weiter werde die Regierung den ampf um die Sen-
kung der Jndustriepreise fortführen und zunächst mit einer;
Senkung der Gütertarife beginnen. Der Minifterprä"deiit-richtete am Schluß seiner Rede einen Appell an den  Riviera
willen der Beanitenschaft und ließ damit erkennen, daß die;
beabsichtigten Sparinaßnahmen sich auch auf die Lage der
Veamtenschaft auswirkeii werden.

Verlieerende Unwetter
zahlreiche Todesopfer in Bulgarisch·Mazedonien.
Sofia, 25. Oktober. Ueber einem Teil von Vlilgarifchk

Yiazedonien gingen schwere Wolkenbrüche nieder, d e große
Schaben anrichteten. Jn der Ortscl!aft Simitlj überschwemm-ten zwei in den Fluß Struma mündende Geh· &#39; &#39;
in kurzer Zeit ineterhoch anfchwollen, sämtliche Straßen.
Zahlreiche Vruckem Hausen Scheunen und Stallungen wur-den von den F
Petrisch ist streckenweise weggeschwemmt und mußte außer
Verkehr gelegt werden. Sämtliche Fernsprechleitungen sind
unterbrochen. 
» Rath den bisher vorliegenden Meldung-zu at das nächt-
liche Unwetter auch viele Menschenovser ge arberi, beten
Zahlmoch nicht feststeht. 40 beim Straßenbau beschäftigte
Arbeitslose, die in einem Lager bei Simitli unter ebracht
waren. zvurden in der Nacht von dem Sturm überra cht und
zum großten Teil davongetragen. nur hii Arbeiter konn-
ten der Katastrophe»entgehen. Bisher ind 17 Leichen ge·
borgen warben, wahrend das Schcksal der übrigen Ar-
heiter noch ungewiß ist. Man befürchtet. daß die meisten
von ihnen umgekommen sind.

Waldtirandtcitiiitroulie in Kiiltiornien
Ueber 50 Menschen von den Flammen eingeschlossen.

_ New York. 25. Oktober. Inder Nähe von Los Angeles
sind 47 beim Straßenbau beschäftigte Striislinge und eine
Reihe von Ton-days. die mit ihren» Viehherden vor den ii
der Umgebung ausgebrochenen 11i dbränden auf ber Fluch 
·waren. von den Flammen eingeschlossen worden. Rettung--
koloiinen versuchen, mit Gasmasken betraf net. »den» Ein e-schlossenen duijch die mit rafender Geschw ndigkeit um «
greifenden Prarierieuerrvånde hindurch Hilfe zu bringen.

Die Stadt Los Angeles setbst ist von riesigen Staub-
und Sandwolken bedeckt. Bisher sind über 100 Ißohnhüiu-
ser niebergebraiint, darunter 40 Luxusbesitzungen im ele-
ganteii ißi�e�vierfet. Ueber 250 Personen haben Brand-
Ywunden und Verle ungen erlitten und mu ten in die Kran-
kenhäuser ein elie ert werden» Der Stha en wird bisher
auf über eine iillion Dollar �gefchügt. In einer Entfernung
von etwa 60,Meilen wüten immer noch heftige Wakdbränd"e.
"man hat etwa 80 Hauptbrandherde festgestellt Man nimmt
-an, daß das Feuer durch Funken entstanden ist, die von den
in dem heftigen Sturm hin- und herschwiiigenden fioihfpans
nungsdriihten auf densprangen. «» «

unter b-erit-eitlemielt
_ __ Srhanghai, 24. Oktober. In» Siidivesbsinkiang sind deBdtitetipejst mehrere tckuseitd Mensthen zum  gel en.
Die Regierung hat vder Anstellung sotwietrufs eher ttterztein M« Krankenhäusern zugestimmh bis chinesische Aerztee en » . . . .. .

Allerlei Neuigkeiten
Stapeltaus Auf den Nordseewerken in Emdeii ist der

Frachtdampfer »Widar« glatt vom Stapel gelaufen. Der
Dampfer hat eine Länge von 131,5 Metern, eine Breite

Z« 
I«

Ivon 18 Metern und einen Tiefgang von 7,4 Mietern. Die.
Tragfähigkeit ist auf 9300 Tonnen berechnet. Die Maschi-
nenanlage, die aus einer Lenz-Einheits-Kolbendampsmas
Ichine in Verbindung mit einer Bauer-Wach-Abdampftur-
bine besteht, wird dem Schiff eine Fahrtgeschwindigteit von
11% Knoten geben.

Anhaltender Schneefall im Riesengebirga Die in der
�Macht zum Dienstagseingetretenen Schneefälle im Riesenge-
birge haben mit kurzen Unterbrechungen angehalten. Don-
nerstos morgen melden Schlesierhaus und Schneekoppeeine chneehöhe von 50 Zentimeter, die Reifträgerbaude
30 bis 35 Zentimeter Schneehöhe. {infolge der Verwehuns
gen liegt der Schnee stellenweise 1 bis 1,50 Meter hoch.

Im Gerichts-faul gestorben. Ein tragischer Vorfall er-
eignete sich im Gerichtsgebäude in Verlin-Moabit. Aus Er-
suchen einer Straskammer bes Landgerichts Halle fand vor
dem Amtsgericht Berlin die Vernehmung einer 63jährigen
Witwe Klara Vendram aus Mers bei Halle als Zeugin
in einer Strassache statt. Die Witwe V., die sich in Berlin
bei ihrer Tochter aushielt, brach während der Vernehmung
plötzlich zusammen, und der herbeigerusene Gerichtsarzt
konnte nur noch den inzwischen vermutlich infolge Herz-
schlags eingetretenen Tod feststellen.

Beuzinexplosiom Jn einem Wohnhaus in Berlin-Zeh-
lendorf ereignete sich eine schwere Benzinexplosiom ls
eine 37 Jahre alte Frau in der Küche ihrer im Ersziigeschoß
liegenden Wohnung eine Anzahl Kleidungsstücke mit Ven-
Ein reinigte, sammelten sich Gase, die wahrscheinlich durchas Herdfeuer zur Explosion gebracht wurden. Die Frau
wurde durch eine Stichflamme getroffen und brach init
schweren Brandwunden zusammen. Gleichzeitig wurde durch
den gewaltigen Luftdruck eine Rabitzwand erheblich be-
frhäbigt. Die Verunglüctte konnte glücklicherweise verhält-
nie-mäßig schnell geborgen werden; sie wurde ins Kran-
kenhaus gebracht.

Falschmtinzerwertftatt in Polen aufgesteckt. Ein Sosno=
swice wurde eine Falschtnünzerwerkstatt aufgedeckt, die sich
init der erstellung von falschen französischen Banknoteii
zu 500 un zu 50 rancs beschii igte und bereits seit meh-
reren Mgnatzenhlinf tetrielotroloa efi ggtßaijfsfudyungimiäbeeine gro e , a er igge e er geä er o en ge un n.
Die Inhaber der Wohnung, in der sich die Fälfehertverkstcktt
befand, drei Brüder Nowiakowskß �unb brei weitere an den
Fälschungen beteiligte Personen sind verhaftet marben.

luten fortgerissen. Die Eisenbahnlinie nach�

tn Frankfurt a. O; mtt

ausgedörrten Grasboden über-

Aus Stadt und Kreis NamSlau.
Namslaiy den 25. Oktober 1935.

Geistliche Abeiidmufilt St?
Die am Sonntag Abend vom evaiigel. Ktrcheiichor

Namslau, unter Leitung von Kantor P. Sauer veranftciltete
Geistliche Abend-Musik stand ganz im Zeichen des Bach-
HtindebSchitzJahres und brachte nur Werke dieser drei

oßen Meister. Etngeleltet wurde die Feierstunde durch
das Choralvorspiel zu »Sei Lob und Ehr dem höchsten
Gut�, das dank der hellen Regtstrtcriiiig eine deutliche und
klare Wiedergabe erfuhr. Ebenso glücklich getroffen war
der abwechslungsretche Orgelklang des Bsdurlkonzerts für
Orgel vou Händel. Es muß dies besonders anerkannt
werden tn Hinblick auf die Orgel, dte doch nach ganz ande-
ren Gesichtspunkten und von ganz entgegengesetzter Ein-
stelluiig her erbaut ist, als die Orgel, für die Händel
koiiiponiertr. Sehr begriißenswert ist, daß aiich die Gemeinde
ziir tätigen Mitwirkung herangezogen wurde, getreu dem
Grundfatz: Keine Abendmusik ohne Gemetndegesang Es
folgten, vom Ktrchenchor gesungen, zwei Schiiß-Chöre, ver-
ftändntsvoll wiedergegeben, nur leicht getrübt tm Zusammen-
klang der Stimmen. Durch bie Darbletuiig zweier Jn-
slrumentalsätze von J. S. Bach kam auch diese Seite im
Schaffen unseres größten Klrchenmustkers zur Geltung. Es
tst bestimmt nicht leicht, mit wenigen Kräften � Vtoltnen
und 1 Brauche! solches zu tun und erfordert große Hingabe
und tiefes Versenken tn diese ern�e Musik. Um so dank-
barer muß man den aiisstihrenden Herren Heppnen Birk-
hahii und Haack sein. Das Gleiche gilt auch der Sofern-
ntsitn Frl. M. Liebschwagey die je eine Arie von Bach und
Händel vertrug, von denen wohl dte Händeksche »Er weidet
feine Herde« am besten gelang. Einen kraftvollen Abschluß
erreichte bie Feierstunde mit Bachs ,,Gloria in exelfis dev«
für Chor, Vtoltiie und Orgel.

= Berufung. Wie wlr erfahren- hat der Reichs-
und Preußlsche Mtiiifter für Wissenschaft und Volksbildung
dein hiesigen farrer Sie. Schmiechen einen Lehrauftrag für
Evangeltsche ektgion an der Hochschule für Lehrerbildung

Wirkung vom 1. November 1935
ab erteilt. Herr Pfarrer Ltc. Schmtechen wird vorläufig
von feinem hiesigen Pfarramt beurlaubt.

= �am: Sang und Klang iin Mvfellaiidf unter
diesem Motiv veranstaltet die Its-Gemeinschaft �straft burch
Freude« am morgigen Sonnabend in sämtlichen Räumen
der Schwuntekschen Gafisttttle als Abschluß der Weins-erbe-
mache ein großes Wetnlefefeft Darbtetungen verschiedenster
m: werden geboten werden. Freude und Fröhlichkeit werden
,,Herrscher« dieses Abends fein, sodaß schöne Stunden ge-
währleistet sind. Treffpitnkt aller Volksgenossen und Volks
genossinneii ani Sonnabend: »Welnlesesest bei Schwuiitekl«

- Kleiiigorteuvereiii Rom-lau. Jin Rahmen der
Erzeugungsschlacht werden tin-- Wtiiterhalbsahr Seht-langs-
abeiide abgehalten, bie von der Provtnzgruvpe Schießen  St;
Breslau! durchgeführt werden. Jeden Monat sollen zwei,
also im ganzen zwdlf solcher Abende stattfinden. Der erste
Schulungsabeiid fand ain 17. Oktober in Llebschwageis
Eafthaus statt. Als Schulungsletter für Nanislau wurde
vom Provtnztalariivpenführer Lehrer Hahnfcldssrrskau
bestimmt. Das Thema des ersten Abends lautete: �Sabine:
bedtngungen der Pflanze«. Jn ausführlichen Worten ging
der Vortragende uitt feinem gestellten Schulungevortrag
mit, sodaß man bald merkte, daß wir nicht bloß mit einem
Theoretiker, sondern mit einem erfahrcnen Praktiker zu tun
haben. Der Beifall und die daran einfctzende Aussprache
zeigte, wie wichtig solche Vortrage find und welches Jnters
esse denselben entgegengebracht wird. Der nächste Schulung!-
abend findet Ende Oktober statt.

i Im staunt liegen Hunger iiiid Kälte
Der Zeitstink tm Dienste des Wiiitechtlfswerts

Das Winterhilfswerk des deutfchen Volkes ist heute ein
Begriff geworden. Nicht nur die prak·che Durchführung,
die von allen gemeinsam getragen wird, auch die gemeinsame
Werbung für diesen Gedanken steht einzigartig da. Am
Freitagabend wendet sich der Zeitfunk des Reichsfenders
Breslau an die fchlesischen Hörer, um an sie in einem packenden
Funkbericht vom Kampf gegen Hunger und Kälte einen ein-
dringlichen Appcll zu richten.

Der Funkberichh der unter Leitung von Leonhard Owfiiicki
steht, bringt einleitend eine Szene, die sich kurz und klar
Rit der »Wohlfahrt« des alten Systems auseinandcrfctzh
urz werden die Sprecher zum heutigen Winterhilfswcrk über-

leiten, dann vermitteln Reportagen aus Nieders und Ober-
schlefien, aus dem Umfchlaghafem dem Bahnhof, der Aus-
gabeftelle für Kleider und Lebensmittel, aus der Straßen-
fammlung einen Einblick, wie heute das Winterhilfswert
arbeitet. Der Gauamtsleiter des Amtes für Volkswohlfahrt
und zum Schluß der Gauleiter selbst werden an die Hörer
eindringliche Worte zur tlltitarbeit richten.

Schlefien erlebt am Freitagabend in dieser Sendung
von 21.15 bis 22 Uhr durch den Zeitfuiik die große Be-
deutung des Winterhilfswerts
Mttihvreislttttiiiig während der Wtiiternioiiate

Dem Milchwirtfchaftsverband ist es burch das Entgegen-
kommen der Deutschen niilchwirtfchaftlichcn Vereinigung Koopt-vereinigung! Berlin, gelungen, auch iii diesem Ja r das
Milchpreisftiitziingswerk aus den für diesen Zweck zur Ver-
fügung ste enden Ausglcichsmitteln durchzufü ten.

Mit üiificht auf die envrme F " ie große Teile
Schlesiens in diesem Jahr zum dritten Male betroffen hat,
wird man den Bedürfnissen der einzelnen Gegenden besonders
Rechnung tragen.Selbstverständlich wird nur der Auszahlungspreis fiir
Milch derjenigen Lieferanten, welche dauernd an eine Molkerei
liefern, diirch die Stiitzungszufchläge eine Erhöhung erfahren.
Weise also seiner Lieferpflicht genügt, soll dadurch belohntwer n.

Es liegt weiterhin im eigenen Interesse aller Erzeuger,
alle auf dem Hof nicht verwertbare Milch täglich an die
Mvlkerei abzuliefern.

ssssteriirltt iiaili Breslau
An dem aiilcißlich des Gautages 1935 am 27. Oktober ist»

Breslau ftattfiiideiiden großen Aufmarfch nehmen vom SS.-
Reiterabschnitt lll 125 SSXMZUUCV von der 11. SS.-Reiter-
Standarte teil. Der Anmarfch der SS.-Reiter nach Breslau
erfolgt in Form eines Sternritts von den Standortcii der
einzelnen Stürme aus. Dabei sind, da das Gebiet der
11. SS.-Reiter-Standarte etwa dem Mittelfchlefiens ent-
spricht, teilweise Entfernungen bis zu 80 Kilometer zurück·
zulegen. Der Abmarfch von den Heimatorten erfolgt je nach
der zu bcwältigcnden Strecke am 25. Oktober abends oder
ani 26. Oktober morgens· Vor deni Antreten zum Aufmarfä
am 27. Oktober wird der Führer des SS.-Reiter-Abschiiittsl
am Südpark eine Besichtigung der Teilnehmer am Stcrnritt
vornehmen. Für die besten Leistungen von Reitern und
Pferden sind Atanderprcife aiisgefetzh die im Anschluß aii die
Befichtigung verteilt werden.

Das nsnn. ans dem Guutag Einleiten 1935
An den Hauptveranstaltungeii des Gautages Schleesien1935 wird sich die Motorgriippe Schlefien des RSKK vit-

sprechend ihrer Stärke und Bedeutung ebenfalls beteiligen,
um der schlesifclyen Bevölkerung die innere Gefchlosfenlieit des
schlesifchen Kraftfahrkorps und seine Verbundenheit mit allen
Gliederungen der Bewegung zu-zeigen. _Alle fchlesifcheii Standarten werden mit ihren Feldzeichott
am großen Aufmarfch im Hermann-Göring-Sportfe1d uggmBorbeimarsch am Ring teilnehmen. Jnsgefamt 2500 N� .-
Münner und Führe: werdeii in Breslau an diesem Tage
zusammengezogen werden und mit den einzelnen Sonderztigoir
aus der Provinz in Breslaii eintreffen.

Musiker niilisfeii sachliche  Eignung nachweisen
Wie der Landesleiter Schlefien der Reichsmuzilkaninrek

mitteilt, müssen sich sämtliche Musiker und Miifiterzieh r,
die den Nachweis ihrer sachlichen Eigiiung durch Vorlage a -
reichender Fach- und Abschliißzeugnisse nicht erbringen Januar,
einer Prüfung unterziehen. Jni Weigerungsfalle wird der
Berufsausweis eingezogen werden. Der davon Betroffene
verliert damit das Recht zur weiteren Musikansübung

Schueebruchichiädeii tin Riefeiigebirge
Aus allen Teilen des östlichen Riefengebirges kommen

Meldungeii über Schneebruchschädem Unter der schweren« .
des feuchten Schnees brachen Kronen und Aeste der zum Te
n start belaubten Bäume, so daß stellenweise initez bei:
Baumbestanden großer Schaden entstanden ist. Auch die and·
wirtschaft iin Gebirge, die schon durch die Dürre des Sommers.
schwer geschädigt wurde, ist arg in Mitleidenfchast gez-asworden, da zum Teil die Winterkartoffelernte noch n
beendet und auch die Riibeneriite noch �im Gange ist.

Sctstilriiigstager für Bernfserziehrr
Jn der Guhrauer Grenzireis iihrerf iile der NSDAQ

lief am tlltittwocli das erste S ulungs ager für Berufs-
erzieher ab. »Am Donnerstag begann das zweite Lager.
»Im Lage: werden je 50 Lehrer, zutneist solche "von höheren
Lehranstalten. zusammengezogen, die hauptfiichiich aus »den
�Streifen �Jliilitfth, Sliibeii, Qiegiiig, Sprottciu unb � Stagaittatiiiiien.L« 44-sp»s-t �u. « I Jhspu .--4 1- 1:; s c n L4 1-19;

Dieses neue seither» dem wir jetzt �liberal! begegnen,
richtet eine zwtngeiide Mahnung an jeden von uns, Augen:
schonung, �- kautn hat jemand daran gedacht, seine Augen
zu schonen, indem er besser beleuchtet! �- Wurden bie Augen
nicht in der Tat allezeit ohne jede Schonung behandelt?
Die Mahnung tft nur zu berechtigt, und wenn sie uns fes
immer wieder zugeiufen wird, dann wiederholt sie nur bie
Forderung, die von der Deutschen Lichttechntschen Gesellschaft
fett langem vertreten wird. Gute Arbeit seht gutes Lief
voraus! Gutes Licht gehört aber auch zur Schonung der
Augen! Ss wird bald keinen Menschen geben, den nicht die.
starke Etndrtngltchkett dieses mahnenden Zeichens zum Nach-
denken und Nacht-rufen feiner Arbeitsbeleuchtung veranlaßt,
denn niemand wird auf dte Dauer diese überall austauchendr
Warnung übersehen können.

25. Oktober.
Sonnenaufgang 6.42 Sonnenuntergang 16.46
Mondausgang 4.38 Monduntergang 15.32

Miit: Der englische Dichter· Geofsrey Ehsaucer in London
gest. �geb. um 1340!. �� 1825: Der Komponiht Johann
Strauß  Sohn! �in Wien geb. igeft. . � 827: Der
Ehemiker Marcellin Verthelot in Paris geb.  geft. 1907!. �
1838: Der Komponist George Bizet in Paris geb. tge
1875!. � 1885: Der Maler WalltzssLelstikow in Brombergbge . est. .

Ida-pension- �Brot. und kath.: Erispinusz

cirthllsie Ntchtichtew
Evangelisehe Aiidreaslitraie Naiv-lau.

Sonntag, den 27. Oktober 1935 �9. nach Irinitatib!.
71/: Uhr 1. Gottesdtenst Pastor Mischling.
91l. Uhr 2. Gottesdtenst Paftvr Langer.

Donnerstag. deii 31. Oktober 1935, Resormattonslag
9 U Cl? «! -:: i" 44 skl {.1  9k.

Schwinden. 
Luthertscher Gotte-durch. ««

Sonntag, den 27. Oktober 1935 sReformattonsfesix
Ijss Uhr Beichte, 9 Uhr Prevtgtgottesdtenst uitt Feier des
heiligen Abeiidmahls Pastor Braebmann

Aerztltther Sonntagsblatt.
« as« 2e. unb 27. Orten: haben man tin visit 

Revision: Dr. Verlieh, Dr. Haoelaiid



Treue um Treue!
wir gehören zusammen,

I du und Dein Heincatdlatt das
Uanislauer Stadtdlatt

N e ii b est e l l un g en nimmt jederzeit
die Geschäftsstelle in Hamslau,
anoreasdtirchftrafse II, sowie jede
Postanstcily Postagentiir und jederBriefträger entgegen. *

Das» Stadtvlatt koste monatlich
durch Zlusträger  .55 BUT» in den
Uusgabestellen l.Z5 BUT» durch die
Post 1.Z5 BUT. zuzüglich 36 Pfg.
Zustellgeld

Dittersbach griiff. und Uliersdorf nach Liebau eisigemeicidet
Obwohl fiel! die Dorfgemeindea Dittersbach g»riisf. und

Ullersdorf stark gegen ihre Eingemeindung nach ·Liebau»ziir
Wehr gesetzt haben, wurde nun doch von der Auffichtsbehorde
ihre Eingliederung nach Liebau ziim 1. Januar·1936 verfugt.
Dadurch kommen etwa 1200 Einwohner zu·Liebaii, so »daß
die Stadt dann 5700 Einwohner zählt. Tlliit der Gemeinde
Ullersdorf wird ein großer Teil des fiskalischen Waldbesztzes
in den Bezirk Liebau übernommen werden. Je einen kleinen
Teil Wald erhalten die Gemeinden Berthelsdorf bei» Schrm-
serg und Erlendorf

Ein Gedentstein siir Hermann Löns im Altvatergebirge
Neustadt. Am Sonntag, dem 27. Oktober, wird am

Hang des Kepernik, an der Seite nach der Hochfchatz ein Ge-
deiikftein für den Sänger der deutfchen Heide, Hermann Ldns,
eingeweiht werden. Ein fchlichtes Nelies ist von Bildhauer
Kaps in eine Felsgruppe eingebaut worden. Quer über eiiieni
Stein stehen die Wortes ,,Grün ist die Heide...« und unter
dem Nelief �sjermann Löns zum Gedenken«.

Tafel. Bei der Arbeit schwer verunglückt. Jn
der Zuclerfabrik Neukirch wurde der Arbeiter G e 0 r g K le tta
von Arbeitskameraden neben einer Mafchine fchweroerletzt
aufgefunden. Die Kleidung war völlig vom Körper des Ver-
unglückten gerissen, der einen Schädelbruch und mehrere
Knochenbrüche erlitten hat. Da Zeugen des Unglüclsfalls
nicht vorhanden sind, muß angenommen werden, das; Kletta
beim Oelen einer Rtaschiiie von einer Welle erfaßt worden ist.

Löwenberg Der Ministerpräsident als Pate.
Bei dem 15. Kinde des Erbhofbauern Korff in Krucninöls
hat Minifterpräsident Hermann Göring die Patenfchaft über-
nommen und dem Ehepaar eine Ehrengabe mit einer Urkunde
überreichen laffen.

Bunzlaiu Leichenfun d. Jm Walde bei Thomas-
waldau fanden Pilzsucher an einem Baume hängend eine
männliche Leiche. Bei dem Toten handelt es sich um den
Ackerktitscher Wilh« Ludwig aus Siegersdorf, der Selbst-
mord aus Schwermut begangen haben dürfte.

Glogau. Tödlicher VerkehrsunfalL Auf der
Straße Glogau�Raudten wurde·ein Niotorradfahrer von
einem entgegenkommenden Auto geblendet. Er wurde unsicher
nnd fuhr gegen die Bvrdkante der Straße. Der Mitfahrey
der 39jährige Max Seide! aus Kreidelwitz, erlitt beim
Sturz einen Schädelbruch, der seinen sofortigen Tod zur
Folge hatte.

Guhrau. Beim Spiel«e&#39;in Auge verloren. Jn
Gimmel spielte das«fünfjährige Söhnchen des Landwirts
Pf lanz mit einer Schleiider, die aus dem Gummiring eines
Weckglafzes hergestellt war. Durch einen unglücilichen Zufallwurde as Geschoß, ein Stückchen Holz, nicht nach vorn,
sondern in die Höhe geschleudert. Es flog dem Knaben ins
linke Auge und verletzte es schwer. Ein« Augenarzt konnte nur
noch feststellen, daß das Auge verloren ist.

Brieg. Schulfchließung wegen Dlphtherie.
Die evangelifche Knabenvolksschule l ist geschlossen worden, da
viele Schüler an Diphtgderie erkrankt sind. Die Schließung ist
vorläufig bis zum 4., ooember befristet.

Reifende Geldschraiileiiibrecher feftgeiioinccien
Glogau. Der Glogauer Polizei gelang es, zwei reifende

Einbrecher festzunehmety die im Besitz einer Fahrkarte von
Glogau nach Saarbrücieit waren. Bei den Feftgenommeiien
wurden Einbrecherwerkzeuge gefunden. Wie die Polizei fest-
ellte, handelt es sich bei den Verhafteten um Ausländetz
ie einer Einbrecherkolonne angehören, die vor·mehreren

Jahren in ganz Deutschland, auch in Niederfchlesiem Geld·-
schrankeinbrüche beruhte. Die Einbrecher waren ohne Paß
über die Grenze gekommen.

Gleiwit erhalt ein Lielbstiihutdetilmal
Seit vielen Ja ren schon besteht in Gleiwitz der Plan,

den Kämpfern für berschlefiens Erde durch Schaffung eines
Denkmals eine Ehrung zu bereiten, die auch die kommende
Generation ermahnen soll, so treu und tapfer wie jene Männer
sich für Heimat und Volk einznfetzen Die·11mfetziing diesesPlanes in die Tat mußte aber aus vielerlei Gründen immer.
wieder hinausgeschoben werden. Die zuständigen Stellen haben
nunmehr die Genehmigung zum Bau des Denkmals erteilt,
und die erforderlichen Vorarbeiten sind in die Wege geleitet.
Die bekannten oberfchlesischen Bildhauer Breitenbah und Peter
Lipp in Gleiwitz und Hoffmann in Ratibor sind mit der Ver-
stellung der Entwürfe betraut worden. Die  Entwürfe werden
ab 1. November im Oberschtefischen Museum in Gleiwitz zur
Besichtigung ausgestellt sein. Jm Denkmalsansschiiß befindetsich als Vertreter der Neichskammer der biidendenspikunfte
Professor Bednorz, Breslau, ein gebotener Oberfchlesier.

Vrncki und Verlag:
lauwarm DrnclrerMOesellschCkst m. d.

Ieratrtwortlich für den g  unten Textteil nndFrau: Otto, lau.  OS. 1x. 35: 1464!
Zur Zelt ist AnzeigewPreisliste Nr. 4 gültig.

.� sont-las.

Wildgiinie schreien
Herbst, hoher Herbst, steht über dem Land, wenn wie«

der Wildgansschreie vonNorden her aiis den Lüften er-
tönen iind fern zum Süden hin verhallen. Hellhörig ist die
Luft an Ottobertagem und von weit her trägt sie Stimmen,
Rufe, Schreie, herbei. Hoch in der Luft zieht der Wildganss
flug dahin, kaum dem Auge sichtbar, aber die schritten
Schreie tönen laut und herbstlichwehniütig herab. Des Nachts
besonders, in der Verloreiiheit der Stille und des Dunkels,
machen sie das Herz ganz unendlich traurig, sommersehn-
tüchtig, minterbang. Ueber die scheinbaren Rätsel und Wun-
der und in Wahrheit doch so tief verankerten Gesetzmäßigs
leiten des Vogelsluges ist schon viel ertundet worden, viel
ist noch zu erkunden. Wer die schrillen Schreie zu deuten
verniöchte, die den Zug der Wildgänse begleiten, wüßte viel-
leicht, was wir erst zu enträtseln suchen. Tagsüber und
nachts zieht das �graue Heer« über uns dahin. Walter
Flex hörte die Wildgiinse in einer Miirznacht irgendwo im
Felde in Feindes-Und, iiber sich, als sie von Süden zurück
nach Norden fuhren und rief ihnen nach: ,,Fahr�n wir ohne ·
Wiederkehr, rauscht uns im Herbst ein �lmen!� Als er am
16. August 1917 auf der Ostsee-Insel Oesel fiel, erfüllten
ihm die über fein frisches Grab nach Süden ziehenden
,,grauriefigen Gefchwader«, erfüllen ihm nun in jedem
Herbst, zur Zeit, da fein Sterbetag sich fährt, das, was er
ahnungsschwer von ihnen erbot: Sie rufen seinem heldischen
Kämpfen undSterben das Amen nachl

Notterungen des amtlichen Großmarlites für Getreu-ennd Juttermittel zu Breslau vom 24. Oktober 1935 für voll-
Wagenladungem in Reichsmark, bei sofortiger Bezahlung.

Getreide per 1000 kg
Tendenz: Weiter stetig.

S« Eu da; _ g Z- Les« 3.5:; »FZE- Ü�? azä� II?sss « 3 Es: s:
i W ZZZ III« es.-sssnszkiekssssesgxkeikessssssssse E « s

76/77 kg�. gesund und Bachs« wn 186.00 190.00 �.�do. . . . . . . . . . . . . . WIV 1880019200 �.�
do« · - · - - - - - - . - � -    te�« so. . . . . . . . . .  . . Wvm 1910019500 ��.-0. . . . . . . . . . . . . . �.� �.� �.�-

stoggen s l Heber!� Durchschnitts-aualitYtft Helrtoliter ewicht71/73 kg. gesund und oilten RI 1490015300 �.�do. . . . . . . . . . . . . . am 1510015500 �.-
do. . . . . . . . . . . . . . RV 153.00 157.00 ��.-
do. . . . . . . . . . . . .. RVI �.� ��.� --

ddfu . .l.mch.!; �m. �am . RVIII 1560016000! � �a er e . ur n s«
LIABLE, 5elitolitergewicht« H I Mo

3o.....".«.".".".·JIII �aumig ��155"coo. . . . . . . . . . . . . . . --- �-
b0. - if.- -   am: .6.�   ""�&#39; to�Futter-ge e e r
schnittsgua Heil, Heute-liter-gewicht 59/60 kg . . . . . . G 54.00 �� � �.�

bo. . . . . . . . . . . . . . GIII 156.00 �� �-
bo. . . . . . . . . . . . . . G 158.00 �� ��-
do. . . . . . . · . . . . . . GVII 161.00 -�- �.�Ütaugerfte. felnfte . . . . . . . . . . . . . . »«  -

. g e . . . . . . . . . . . . . . . 5g .�Subuftrtegerfte, iss-sah: . . . . . . . . . . . .3»- 196-do. 65 . . . . . . . . . . . . Z ��.-Dierzeil.Wtntergerfte. 6312. . . . . . . . . . gar; 183 «�
Zweizeiltge Wintergerfth 70 kg . . . . . . . . 196 s�

·« 3u- und Abschlä für Mehr· oder Mindergewicdtege
gaben nach der Anordnungchlesien vom 20. 10. 1034 Geltu

Drucksachen fertigt an
Namstauer Druckerei-Gesellschaft m. b. H., Namslau

4 des Getreidewirtfchaftsverbandes
ng.

Alles auf nach Wilkau

Großen W«"e«»««iYlese-Fest.Stimmung T Ä iimor.« H
Sonnabend, den 26. Oktober 1935, 20 Uhr im Gasthaus

cbirbeb Es laden dazu herzlichit einS
R.S.G. Kraft durch Freude schirhel, Gafthausbes

I
Grüneiche. 

Sonntag. den 27. Oktober 1935

rühren und in V11-

Nimm Vratenfofze

zu �Steffen im eigenen Saft«

Das schmeckt ganz großartig! Dabei
ist das Rezept kinderleichtx 1 Smart
Vratenfofzwürfel fein Zerdrücken, glatt-

Eiter Wasser unter
umrühren 3 Minuten sprudelnd kochen.
Dann in dieser Sofze das Dosenfleisch
auf kleinem Feuer gut durchziehen lassen
 nicht fachen!. Schon fertig! Also: Stets
Vratensosze dazugebeniAber immer

1 Würfel ML024 Vratensosze = W Liter = 10 Pfg.

merksamkeiten.

Allen unsören Kunden, Bekannten und Freunden
herzlichen Dank für die anläßlich unserer Vermählung
übermittelten Glückwünsche

Fleischermeister Kurt Weber und Frau
Elfriede, geb. Hofftnann.

Namslau, im Oktober 1935.

und erwiesenen Auf-

Für die Beweise herzlicher Teilnahme und für I
die Kranzspenden, die uns bei dem Hinscheiden
unserer lieben Mutter

Frau Marie Kabus
entgegengebracht Wurden, sagen wir auf diesem ««
Wege unseren herzlichsten Dank.

Besonderen Dank der Firma AfHaselbach für
alles, was Sie an der Verstorbenen bei Lebzeiten
getan hat.

Namslau, im Oktober

I Die trauernden Hinterbliebenen.

flir Haus und Landwirtschaft
ge u t.

streng. iikciierfiirfletei
Wind. Marchtvig

«  Empfehle

zerlegte Hasen.
Paul Hiewiem

Klvfterstiaße 1.
Ein gebrauchtes

Schlafzimmer
2 Monate behagt, sofort auGroßes Hseikbskyekgnjjgeff xchiäilikspisz»"kikäkgpksåk 182.5:

Es ladet ergebeiis
Anfang 7 Uhr.

Zwiingsnersteigeruuii
_ Es werden öffentlich meist-
dietend gegen sofortige Bar-
zahlung versteigern Sonn-
abend, den 26. Oktober
193.5 um 10 Uhr im Weide-

o lm; gteedteunnamiue
2 Kredenzen n. a. m.

Reimann, OGerVvllz

wann

vorrlltig in der

Kalender
tiir lllll an litt:

Oskac Ovilssthen
Buch« u. Panierliantluiig

GFIISO,  safgbaggpgfigeg, an die Geschtiftsst des Stadtbl

1935.

Hotel �Schwarzer Adler�.
Sonnabend, den 26. Oktober 1935

Großes Schlachtfesh
Ab vorm. 9 Uhr: Wellwnrft und Schlachtschiisseliu
Abends: Wurftadendbrot

Mnfilialiscbe Unterhaltung. i
Anstieh von Hafeldach Bnrgqitell.

sMädchen
Schoppenweim

R. a. d i o.
Ballette-Empfänger, mit«
Lautspreeb ,in gut Zustand�
billig zu verkaufen.

Schützenstr. III� L.
Zur Herbitpslanz empfehle ich«« Obstbäume

und Beerenobst
in allen Gattungen u. Formen,
in den Sorten der von der«
Landesdauernfchaft empfahl»
auch Walniifse, Weinreben,.
liefen, Neidern, Linden ufw.
Sie kaufen bei mir zu Original-
preisen der Grofzbaumschulen
und ersparen dabei ver-
pacliungsfpefen und Bahn:

verkaufen. Angeb u. L. 140 fmchten S· ma�ko�__

60-70h. Erfparni·
Fahrräder

von RM 33,- an
Ausfiihrlichen Katalog gratis

lt. Dominant. oelsOhlauer Str. b!

Visitciikartkn
fertiat anrveiggeschlit der Namslauer .

ttuntstuuer Stadtblatt �tanze. eigenen«  lsssssssssssssIsgspssgpixsksssssssssssss

zegenilberVollmilchfiitternngbei 
ufzucht von Kälber-»Jenseitsusw. erstlrlafsize aftschwe ne,hochbeioertete anlaufen. zuru-zendc Behaarun- , e übte ieablage durch . Brod:
KlilbernälirmehhWILL-finster 
auch für �Kleintiere nnd einige!

��naftobon�.crprobte Intterzusanimenftetslangen enthält M. Ornamenten;
eilen oder von M.üben. Salm. ßewaig-Gntci�eb�wzafmbonnßerlaufßftellen:

Name-lau: Gern-Ding. O. Dirne,
O. Krubey Mühle.


